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Verkehrschaos in Gifhorn: Unfälle und
Alkoholfahrten sorgen für Aufregung

Verkehrsunfälle, Alkohol am Steuer und versuchte
Bestechung prägen die Wochenendmeldung der Polizei

Gifhorn vom 25.08.2024.

Am Wochenende wurde die Polizei im Landkreis Gifhorn mit
verschiedenen Vorfällen konfrontiert, die oft mit übermäßigem
Alkoholkonsum in Verbindung stehen. Die Geschehnisse, die sich
zwischen dem 23. und 25. August 2024 ereigneten, geben
Anlass zur Besorgnis über die Sicherheit auf den Straßen der
Region.

Der schlimmste Vorfall fand am Samstag, den 24. August, auf
der B188 statt. Dort war eine 27-jährige Fahrerin aus dem
Gifhorner Raum unterwegs, als ihr VW Polo in einen
Zusammenstoß mit einem VW Tiguan einer 38-jährigen Frau
involviert war. Der Unfall ereignete sich um 13:58 Uhr, als die
junge Mutter mit ihrem sieben Monate alten Säugling von einem
Nebenweg auf die Bundesstraße abbiegen wollte.
Glücklicherweise wurde sie nur leicht verletzt und wurde ins
Klinikum Gifhorn gebracht. Beide Fahrzeuge hatten jedoch einen
erheblichen Gesamtschaden von etwa 45.000 Euro erlitten und
mussten abgeschleppt werden.

Alkoholbedingte Verkehrsunfälle

Ein weiteres alarmierendes Ereignis ereignete sich am selben
Tag gegen 19:35 Uhr. Hier kam es zu einem schweren Unfall, als
ein 28-jähriger Fahrer mit seinem Audi 100 von der Straße
abkam und sich überschlug. Zusammen mit seinem 36-jährigen



Beifahrer fuhr er außerhalb von Wahrenholz, als der Fahrer,
offenbar durch Alkohol beeinträchtigt, die Kontrolle verlor. Vor
dem Eintreffen der Polizei hatten bereits örtliche Feuerwehrleute
einige der Insassen aus dem Fahrzeug befreit. Eine
Atemalkoholkontrolle stellte einen Wert von 1,65 Promille beim
Fahrer und 0,10 Promille beim Beifahrer fest. Während der
Fahrer mit leichten Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
wurde, erlitt der Beifahrer schwerere Verletzungen. Der
Gesamtschaden wurde auf etwa 8.500 Euro geschätzt.

Am Freitag, dem 23. August, fiel einer aufmerksamen Gruppe
von Zeugen der schwarze VW Lupo einer 46-jährigen Frau auf,
die anscheinend verwirrt im Fahrzeug schlief und eine Kreuzung
blockierte. Als die Polizei eintraf, stellte sich heraus, dass die
Frau mit einem Alkoholwert von 3,07 Promille stark alkoholisiert
war und zusätzlich keine gültige Fahrerlaubnis besaß. Während
des Transportes ins Krankenhaus versuchte sie vergeblich, die
Beamten mit 1.000 Euro zu bestechen, um den Vorfall
unerwähnt zu lassen. Dies führte zu mehreren Strafverfahren
gegen sie, unter anderem wegen Trunkenheit im Straßenverkehr
und versuchter Bestechung.

Am 25. August wurde die Polizei erneut zu einem Vorfall
gerufen, bei dem ein weißer VW Pickup unter dem Einfluss von
übermäßigen Alkoholkonsums auf einem Acker umherfuhr. Der
Fahrer, der bei einer Kontrolle einen Wert von 2,4 Promille
aufwies, musste ebenfalls mit rechtlichen Konsequenzen
rechnen, fertiggestellt durch die Entnahme einer Blutprobe.

Sicherheitslage in Gifhorn

Insgesamt zeigen diese Vorfälle ein besorgniserregendes Bild
der Verkehrssicherheit im Landkreis Gifhorn. Die Kombination
aus Alkohol und Fahrzeugen hat in diesem kurzen Zeitraum zu
mehreren ernsthaften und potenziell tödlichen Situation geführt.
Alkoholkonsum am Steuer ist nicht nur gefährlich für die
betroffenen Fahrer, sondern auch für andere Verkehrsteilnehmer
und nimmt eine zentrale Rolle in der Diskussion über



Verkehrssicherheit ein.

Die Polizei weist eindringlich darauf hin, dass Alkohol und Fahren
nicht zusammenpassen. Die auffällige Häufung von
alkoholbedingten Vorfällen an einem einzigen Wochenende
sollte umso mehr als Appell an alle Verkehrsteilnehmer dienen,
Verantwortung zu übernehmen und sich nicht hinter das Steuer
zu setzen, wenn sie alkoholisiert sind. Hohe Strafen und
rechtliche Konsequenzen sind die Folge eines solchen
Verhaltens, aber letztendlich ist es die Sicherheit aller auf der
Straße, die auf dem Spiel steht.

Verkehrssicherheit und Alkohol am Steuer

Die zunehmende Zahl von Verkehrsunfällen, die durch Alkohol
am Steuer verursacht werden, stellt ein bedeutendes
Sicherheitsproblem dar. Laut der deutschen
Verkehrsunfallstatistik des Bundesministeriums für Verkehr und
digitale Infrastruktur (BMVI) sind in den letzten Jahren etwa
10.000 Verkehrsunfälle pro Jahr auf Fahrten unter
Alkoholeinfluss zurückzuführen. Dies zeigt, wie wichtig
präventive Maßnahmen und Aufklärungskampagnen in der
Bevölkerung sind, um solche Vorfälle zu reduzieren. In den oben
erwähnten Unfällen mit erheblichen Promillewerten – 1,65 und
3,07 – wird deutlich, dass trotz der bestehenden gesetzlichen
Regelungen das Fahren unter Alkoholeinfluss immer noch eine
Dringlichkeit darstellt.

Zusätzlich können die Folgen dieser Fahrten gravierend sein,
nicht nur für die Fahrer selbst, sondern auch für andere
Verkehrsteilnehmer. Die Polizei und andere Sicherheitsbehörden
setzen verstärkt auf Kontrollen, um alkoholbedingtes Fahren zu
ahnden und Fahrer vor den Konsequenzen ihrer Taten zu
warnen. Solche Maßnahmen sind entscheidend, um das
Bewusstsein für die Risiken des Fahrens unter Alkoholeinfluss zu
schärfen.

Die Rolle der Feuerwehren und



Rettungsdienste

Im Zusammenhang mit den Verkehrsunfällen sind die
freiwilligen Feuerwehren und Rettungsdienste von zentraler
Bedeutung. In den oben genannten Vorfällen waren
verschiedene lokale Feuerwehren aktiv, um die Unfallopfer zu
bergen und erste Hilfen zu leisten. Dies ist ein regelmäßiges
Szenario, das die Lebensrettung und die schnelle medizinische
Versorgung der Verletzten zur Priorität hat. Besonders bei
schweren Unfällen kann eine rechtzeitige Intervention über
Leben und Tod entscheiden.

In Deutschland gibt es etwa 22.000 Freiwillige Feuerwehren, die
sich aus Ehrenamtlichen zusammensetzen und einen
wesentlichen Teil des Rettungsdienstes leisten. Ihre
Verfügbarkeit und die Fähigkeit, schnell zu reagieren, sind
entscheidend für die Sicherheit der Bevölkerung, besonders in
ländlichen Gebieten, wo der Zugang zu professionellen
Rettungsdiensten möglicherweise verzögert werden kann. Der
hohe Einsatz von Feuerwehrkräften in den gemeldeten Vorfällen
verdeutlicht die kreisübergreifende Zusammenarbeit und die
Bereitschaft dieser Organisationen, im Notfall schnell und
effizient zu handeln.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und
Präventionsmaßnahmen

Im Hinblick auf Alkohol im Straßenverkehr ist das deutsche
Rechtssystem streng: Wer mit einem Blutalkoholgehalt von über
0,5 Promille fährt, muss mit empfindlichen Strafen rechnen, die
von Bußgeldern bis zur Entziehung der Fahrerlaubnis reichen.
Bei einem Wert von 1,1 Promille oder mehr wird der Fahrer als
absolut fahruntauglich angesehen. Zudem wird bei extremen
Werten, wie sie in den Vorfällen in Gifhorn festgestellt wurden,
auch eine strafrechtliche Verfolgung wegen Gefährdung des
Straßenverkehrs eingeleitet.



Präventionsmaßnahmen, wie Aufklärungskampagnen und
Alkoholtests, werden regelmäßig durchgeführt, um die Gefahr
von Trunkenheitsfahrten zu mindern. Bildung ist der Schlüssel,
um das Bewusstsein für die Gefahren des Fahrens unter
Alkoholeinfluss zu schärfen und für alternative
Transportmöglichkeiten zu sensibilisieren, etwa durch
Fahrgemeinschaften oder die Nutzung öffentlicher
Verkehrsmittel. Organisationen wie das Deutsche
Verkehrssicherheitsrat (DVSR) engagieren sich aktiv in solchen
Maßnahmen, um den Verkehr sicherer zu gestalten.

Für eine umfassende Prävention ist es wichtig, dass die
Gesellschaft als Ganzes zusammenarbeitet, um die Norm des
verantwortungsvollen Fahrens zu fördern und alkoholbedingte
Verkehrsunfälle weiter zu reduzieren.
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